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Österreich hat das Klimaschutzabkommen von Paris unterzeichnet. Um die  

damit verbundenen Ziele zu erreichen, muss unser Energiesystem von fossilen Rohstoffen vollständig auf  

erneuerbare Energie umgestellt werden. Welchen Stellenwert hat für Sie dabei die energetische Nutzung von 

Holz? Wie würden Sie das Ökostromgesetz novellieren, um die Klimaschutzziele rasch zu erreichen?

Wald & Politik Nationalratswahl 2017

Bereits Ende Juni haben wir ein neues 
Ökostromgesetz beschlossen, das gute 
Lösungen für Umwelt, Beschäftigung, Kon-
sumentInnen und Wirtschaft bringt. Für 
Investitionen in Windkraft, kleine Wasser-
kraft, Photovoltaik und Speicher wird es 
660 Mio. Euro geben. Diese Investitionen 
schaffen und sichern bis zu 10.000 grüne 
Jobs. Gefördert werden hocheffiziente An-
lagen, diese sorgen für heimische Wert-
schöpfung und neue Arbeitsplätze in Öster-
reich. Und aus jedem Förder-Euro kommt 
mehr Ökostrom heraus. Diesen Weg wollen 
wir fortsetzen.
Wir treten auch im Rahmen anstehender 
Ökostromnovellen für eine kosteneffizien-
te Ökostromförderung ein, unter anderem 
mit dem Ziel, die Stromerzeugung fast zur 
Gänze aus erneuerbaren Quellen zu er-
möglichen. Im Fokus stehen dabei für uns 
rohstoffunabhängige Technologien. Die 
energetische Nutzung von Holz kann nur 
dort sinnvoll sein, wo es keine Nutzungs-
konflikte gibt und die Wärmegewinnung im 
Vordergrund steht.
Weiters wollen wir ein Energieeffizienzpaket 
umsetzen (u.a. verstärkte Förderung der 
thermischen Sanierung) und eine Forcie-
rung des Umstiegs auf Elektromobilität.

Strom wird in Österreich zu rund 70 Pro-
zent aus erneuerbarer Energie erzeugt, 
damit sind wir heute schon Spitzenreiter 
in Europa. Biogene Brenn- und Treibstoffe 
sowie Brennholz steuern über die Hälfte der 
erneuerbaren Erzeugung Österreichs bei. 
Die Hauptrolle der Biomasse liegt neben 
dem Strombereich auf dem Wärmemarkt. 
In Hinblick auf das Paris-Abkommen und 
die EU-Ziele für 2030 gibt es für die Bio-
masse noch ein erhebliches Potential 
und auch die Rolle von Holz ist dabei zu 
unterstreichen.
Die kürzlich beschlossene Novelle des Öko-
stromgesetzes bringt eine Reihe von Ver-
besserungen und zusätzliche Mittel für den 
Ökostromsektor. Auch Biomasse wurde bei 
der Novelle berücksichtigt. Durch die Ver-
längerung der Wartefrist von drei auf fünf 
Jahre konnte für Biomasse-Projekte mehr 
Investitionssicherheit geschaffen werden, 
neue Projekte haben nun eine bessere Um-
setzungsperspektive. Es bedarf aber auch 
einer großen Reform der Ökostromförde-
rung, um unsere Klima- und Energieziele 
kosteneffizient zu erreichen.

Ein vollständiger Umstieg von fossilen 
Rohstoffen auf erneuerbare Energie ist je-
denfalls langfristiges Ziel, das kurzfristig 
schwer umsetzbar ist. Ein verstärkter Um-
stieg auf erneuerbare Energie bedingt im 
Sinne der Versorgungssicherheit auch ein 
Vorantreiben des Netzausbaus.
Ganz grundsätzlich ist in diesem Zusam-
menhang festzuhalten, dass wir Freiheit-
liche uns ganz klar für die Förderung aller 
erneuerbarer Energieformen aussprechen 
und uns auch stets dafür eingesetzt haben. 
Im Vordergrund der Förderung erneuerbarer 
Energieformen sollten künftig neben einer 
grundsätzlichen Neuausrichtung der Förder-
politik, unter anderem in Richtung der Ge-
währung von Investitionszuschüssen, auch 
verstärkt Effizienzkriterien und eine stärkere 
Orientierung an den Marktgegebenheiten 
stehen.

Nationalratswahl 2017:  
Unsere Fragen Frage 1: 

Energie & Klima
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Die Verbrennung fossiler Energieträger 
befeuert den Klimawandel. Der Wald be-
kommt die zunehmenden Klimaextreme 
mit aller Brutalität zu spüren. In immer 
kürzeren Abständen treten Waldschäden 
auf, bei denen rasch gehandelt werden 
muss, um schlimmeres zu vermeiden.

Aktuell kämpfen viele Waldbesitzer ge-
gen die Ausbreitung der Borkenkäfer.  
130 über ganz Österreich verteilte Holz-
kraftwerke helfen mit, das anfallende Kä-
ferholz zügig aus dem Wald zu bekom-
men. Eine intelligente Reform des Öko-
stromgesetzes muss den Weiterbetrieb 
dieser Holzkraftwerke sicherstellen.

Ein wichtiger Teil des österreichischen 
Erfolges bei erneuerbarer Energie sind die 
130 im Rahmen des Ökostromregimes er-
richteten Holzkraftwerke. Diese sorgen 
rund um die Uhr 365 Tage im Jahr für 
wertvollen erneuerbaren Strom und Wär-
me in unserem Land. Die dezentralen An-
lagen entlasten mit jährlich 2 Mrd. Kilo-
wattstunden eingespeistem Ökostrom das 
öffentliche Stromnetz. Mit der Nutzung 
von zusätzlich 4,5 Mrd. Kilowattstun-
den Abwärme, das ersetzt 450 Mio. Li-
ter Heizöl, tragen die Anlagen wesentlich 

Holzkraftwerke  
unterstützen Forstschutz

Diese Kampagne unterstreicht die Forderung nach einem ausgewogenen, fairen Ökostromgesetz, das 
den Erhalt und den Ausbau ALLER erneuerbaren Energiequellen in Österreich vorsieht.

dazu bei, auch die Wärmeversorgung in 
der Region mit den bei uns verfügbaren 
Energieträgern sicher zu stellen.

Intelligente Ökostromgesetz- 
reform dringend notwendig
Um die Zielsetzungen unserer Ener-

gie- und Klimazukunft erfüllen zu kön-
nen, brauchen wir die positive Weiter-
entwicklung aller erneuerbaren Erzeu-
gungstechnologien. Windkraft und Pho-
tovoltaik sind von Windstärke und Son-
neneinstrahlung abhängig, in krachkal-
ten windstillen Winternächten gibt es 
Probleme. Jederzeit bedarfsgerecht ver-
fügbare Energie aus nachwachsenden 
Rohstoffen ist daher unverzichtbar. Die 
Einspeisetarifverträge für den Ökostrom 
der Holzkraftwerke laufen zum Groß-
teil 2018 und 2019 aus. Derzeit gibt es 
keinen praxistauglichen Rechtsrahmen 
für den Weiterbetrieb der Anlagen. Nur 
mit einer intelligenten Ökostromgesetz-
reform, die rechtzeitig umgesetzt wird, 
kann der Anlagenbestand erhalten blei-
ben. Subventionierte Atom- und Kohle-
kraftwerke in unseren Nachbarländern 
drücken mit gefährlichem Atomstrom 
und klimaschädlichem Kohlestrom in 

unseren Strommarkt. Ohne funktionie-
rendes Ökostromsystem können unsere 
Ökostromanlagen nicht überleben.

Vorteil für alle Sektoren der 
Wertschöpfungskette
Viele Holzkraftwerke stehen an den 

Standorten der Säge- und Plattenindus-
trie und sind optimal in die Holz- und 
Energieflüsse der Betriebe integriert. 
Sie stärken damit die österreichischen 
Standorte unserer exportorientierten 
Unternehmen und stellen einen wichti-
gen Baustein im komplexen Gefüge un-
seres Holzmarktes dar. Für Waldbesit-
zer und Sägewerksbetreiber ist von gro-
ßer Bedeutung, dass es einen sinnvollen 
Absatzmarkt für alle Haupt- und Neben-
produkte gibt. Gute Kapazitätsauslas-
tung beim Sägerundholzeinschnitt be-
deutet gleichzeitig mehr Industrierund-
holz und Nebenprodukte für die Papier- 
und Plattenindustrie. Die Holzkraftwer-
ke tragen zum Vorteil der gesamten Wert-
schöpfungskette Holz zum guten Funkti-
onieren unseres Holzmarktes bei. Daher 
muss die Absicherung des Anlagenbe-
standes auch ein gemeinsam getragenes 
Anliegen sein.

Fakten & Details
•	 Holz ist die wichtigste erneuerbare 

Energiequelle in Österreich. Zusam-
mensetzung der Erneuerbaren:  
42 % aus Holz & Rinde, 37 % aus 
Wasserkraft, 11 % aus Biotreibstof-
fen, Biogas & sonstiger Biomasse,  
4 % aus Windkraft, 3 % aus PV & So-
larthermie, 2 % aus Wärmepumpen 
sowie 1 % aus erneuerbarem Müll.

•	 130 über ganz Österreich verteilte 
Holzkraftwerke liefern jährlich  
2 Mrd. kWh Ökostrom und 4,5 Mrd. 
kWh erneuerbare Wärme.

•	 Das reicht für den Strombedarf von 
600.000 Haushalten und ersetzt 
zusätzlich 450 Mio. Liter Heizöl.

•	 Beim Anfall von großen Schadholz-
mengen durch Stürme, Eisbruch und 
Borkenkäfer tragen die Holzkraft-
werke zur zügigen Abfuhr der Schad-
hölzer bei und unterstützen damit 
den Forstschutz.


